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Exhſcheidender Sieg von Mackenſens in der Dobrudſcha
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Ein Telegramm des Kaiſers an die Kaiſerin
Berlin, 15. September. (Amtlich.) Se. Majeſtät der Kaiſer ſandte am 15. September nachſtehendes

Telegramm an Jhre Majeſtät die Kaiſerin
Generalfeldmarſchall von Mackenſen meldet Mir ſoeben, daß bulgariſche, türkiſche

und deutſche Truppen in der Dobrudſcha einen entſcheidenden Sieg über rumäniſche
und ruſſiſche Truppen davongetragen haben.

Durchaus günſtige Kriegslage an der
rumäniſchen Hront

Berlin, 16. Sept. Gleichzeitig mit dem Telegramm
des Kaiſersan die Kaiſerin bringen das „V. T.“ der „L. A.“
und der „V. Z.“ Drahtberichte ihrer Sonderberichterſtatter von der
rumäniſchen Front, Jn einem dieſer Berichte heißt es:
Es mag der Heimat als ein bedeutſames, ihre Zuverſicht ſtärken-
des Zeichen gelten, daß die Kriegslage hier, wie ſie ſich zu
Beginn des dritten Kampfjahres geſtellt hat, trotz aller Schwere
der noch zu überwältigenden Aufgaben im ganzen Umfang als
durchaus günſtig und hoffnungsvoll betrachtet wird.

Jn einem anderen Bericht vom 14. d. M. heißt es: Der
KLnig von Bulgarien verließ heute in Begleitung des
Kronprinzen Boris das Hauptquartier, in dem er, zum
Teil noch gemeinſam mit En ver Paſcha, als Gaſt unſeres
Kaiſers längere Zeit geweilt und mit ihm ſowie mit Hin
denburg und ſeinem Stabe ſchwebende Fragen beſprochen
hatte. Der Abſchied des Könige, der vom Kaiſer an die
Bahn begleitet wurde, war voll Wärme und Herzlichkeit.
Es war augenfällig, daß das Bewußtſein, gemeinſam auf dem
gleichen Wege durch harte Kämpfe zu den für die Zukunft ihrer
Völker notwendigen Friedenzielen zu ſchreiten, die beiden ſeit
langen Jahren freundſchaftlich verbundenen Herrſcher einander
tief innerlich nahe brachte.

Von Hindenburg heißt es in einem weiterem Bericht,
er habe im Weſten nicht nur Beſprechungen abgehalten, ſon-
dern auch eine Reihe von Truppen beſucht. Die gute Hal-
tung und unerſchütterliche Ausdauer unſerer Kämpfer an der
Som me habe auf den neuen Chef unſeres Generalſtabes einen
tiefen Eindruck gemacht.

Verſchiedene Blätter berichten, die rumäniſche Armee
ziehe ſich flucht artig auf der Linie Czernavoda-Midzidie-
Konſtanza zurück.

Wie die „V. Z.“ aus Bukareſt meldet, werde binnen
kurzem das rumäniſche Parlament einberufen werden.
Ein nationales Miniſterium ſei in der Bildung be-
griffen,

Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 14. Sept. Bericht des Generalſtabes vom 14. Sep-

tember.
Rumäniſche Front. An der Donau-Front beſchoß der

Feind wirkungslos Kladowo und das Dorf Davidoven. Schwache
feindliche Abteilungen verſuchten zweimal bei den Dörfern Koſtol,
Malkavarbitza und Goenavarbitza auf das rechte Ufer zu ge-
langen, wurden jedoch verjagt. Jn der Dobrudſcha wird der
Vormarſch fortgeſetzt. Der Kampf, der ſich an der Linie Olting-
See--Parkeuy--Aptaſh Muſſabay--Tſchifutkeuy an der früheren
rumäniſchen Grenze entſponnen hat, entwickelt ſich zu unſe-
ren Gunſten. Wir haben bis jetzt 24 Schnellfeuer-
Geſchütze er beutet. Der Feind wurde zurückgeworfen und
erlitt dabei große Verluſte. Die Kampfhandlungen dauern fort.

An der Schwarzen Meer- Küſte Ruhe,
Mazedoniſche Front. Am Oſtrowo-Sece Jnfanterie-

kätigkeit von geringer Stärke. Jm Moyglenitzatal lebhaftere
Tätigkeit. Der Feind griff wiederholt, aber ohne Erfolg den
Bahovo-Hügel und die Höhen Kovil und Buguktaſch an. Alle
Angriffe des Gegners wurden unter ſchweren Verluſten für ihn
zurückgewieſen. Beiderſeits des Vardar und an der Struma-
front lebhaftes Artilleriefeuer.

An der ägäiſchen Küſte die übliche Kreuzfahrt der feind-
lichen Flotte,

Dimitrakoponlos hat die Kabinettsbildung
abgelehnt

Aus Athen meldet der „L.-A.“:
Kabinetts-

Berlin, 16. Sept.
Dimitrakoponlos hat den Auftrag der
bildung abgelehnt.

Die militäriſchen Kundgebungen für KönigKon-
ſtantin und gegen Veniſelos haben ſich verſchiedenen
Blättern zufolge in Lariſſa, Korinth und Patras erneuert. Alle
Offiziere beteiligten ſich an den Kundgebungen der Mann-
ſchaften und gaben ihrer König streue begeiſtert
Ausdruck.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Neue italieniſche Offenſive
15. September. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Der Angriff der verbündeten Truppen im Raume
ſüdöſtlich von Hatszag iſt in günſtigem Fort-
ſchreiten. Oeſtlich von Fogar as haben die Rumänen
die Vorrückung über den Altfluß aufgenommen.

Heercesfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Kar!

Jm Cibo-Tal ſind die Kämpfe zu unſeren
Gunſten entſchieden. Außer erfolgreichen eigenen
Patronillenunternehmungen kein Ereignis.

Heeresfront des Generalfeldmarſchall
leutnants Prinzen Leopold von Bayern

Zwiſchen der Lipa und der Bahn Kowel--
Rowno erhöhte Artillerietätigkeit.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Jtaliener haben eine neue Offenſive be-

gonnen. Vorläufig richten ſie ihre Anſtrengungen haupt-
ſächlich gegen die Karſthochfläche. Dort ſteigerte ſich
geſtern das Artillerie- und Minenfeuer zur höchſten
Gewalt. Nachmittags gingen an der ganzen Front
zwiſchen der Wippach und dem Meere ſtarke feindliche
Jnfanteriekräfte tiefgegliedert zum Angriff vor. Hierauf
entwickelten ſich heftige Kämpfe. Vermochte der
Feind auch ſtellenweiſe in unſere vorderſten Gräben ein-
zudringen und ſich da und dort zu behaupten, ſo iſt doch
ſein erſter Anſturm als geſcheitert zu betrachten. Nördlich
der Wippach bis in die Gegend von Plava war das
Artilleriefeuer auch ſehr lebhaft, ohne das es hier zu
nennenswerten Jnfanteriekämpfen kam.

An der Fleimstalfront hält der Geſchützkampf
an. Mehrere Angriffe italieniſcher Abteilungen bis zur
Stärke eines Bataillons gegen den Faſſaner Kamm wurden
abgewieſen. Bei einem ſolchen Angriff weſtlich der
Cima di Valmaggiore machten unſere Truppen
60 Alpini zu Gefangenen.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Lage unverändert.

Der Skellverkreter des Chefs des Generalſtabes
v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Wien,

Ereigniſſe zur See
Ju der Nacht vom 13. auf den 14. September hat eines

unſerer Seeflugzeuggeſchwader militäriſche Objekte in
Grado, ein zweites Flugzeuggeſchwader die Bahnhofs-
anlagen und andere militäriſche Objekte in San Gior-
gio di Nogara ſehr erfolgreich mit Bomben belegt. Es
wurden mehrere Volltreffer und große Brände beobachtet.
Trotz heftigſter Beſchießung ſind alle Flugzeuge wohlbehalten
zurückgekehrt.

Floktenkommando.

c T
Der Kronprinz von Bulgarien à la suite

der deutſchen Marine
Berlin, 15. Sept. Dem „Marineverordnungsblatt“ zu

folge wurde der Kronprinz Boris von Bulgarien, Fürſt
von Tirnow, à la ſuite der Marine geſtellt.

Wilhelm.
Schutz deutſcher Gläubiger
Die Reichsentſchädigungskommiſſion hat durch Ver-

ordnung des Reichskanzlers vom 25. April 1915 die Auf-
gabe erhalten, die Eigentümer der während des gegen-
wärtigen Krieges im feindlichen Ausland im Namen des
Reiches beſchlagnahmten Güter feſtzuſtellen, über die Ent-
ſchädigungsanſprüche der Eigentümer und anderer Berech-
tigter zu entſcheiden und die Zahlung der Entſchädigung
zu veranlaſſen.

Als feindliches Ausland im Sinne dieſer Aufgabe
kommen in Betracht: die von deutſchen Truppen beſetzten,
bzw. unter deutſcher Verwaltung ſtehenden oder ehemals
befindlichen Gebietsteile von Nordfrankreich, Belgien und
Rußland. Für die ſachliche Zuſtändigkeit ſcheiden in dieſen
Gebieten grundſätzlich diejenigen Entſchädigungsſachen aus,
die den Heeresverwaltungen, den Zivilverwaltungsbehörden
und Etappen-Jnſpektionen zugewieſen ſind, insbeſondere
die zur unmittelbaren Feldverſorgung der Truppen er-
folgten Beſchlagnahmen; doch kann in einzelnen Fällen
durch Vereinbarung mit der betreffenden Entſchädigungs-
behörde auch hierfür die Zuſtändigkeit der Reichsentſchädi-
gungs kommiſſion begründet werden.

Die Reichsentſchädigungskommiſſion gewährt zur Zeit
dem von der Beſchlagnahme Betroffenen in der Regel nur
dann eine Entſchädigung, wenn ſie Angehörige des Deut-
ſchen Reiches oder eines verbündeten oder neutralen Staates
ſind. Angehörige des belgiſchen Staates erhalten gleichfalls
eine Entſchädigung, wenn ſie im beſetzten belgiſchen Gebiet
ihren Wohnſitz haben und beantragen, die Entſchädigung
in der Form eines geſperrten, nur der Beleihung durch die
Société Geénérale de Belgique zugänglichen Bankguthabens
zu gewähren.

Angehörige des ruſſiſchen Staates können zur Zeit bis
zu zehn vom Hundert des Wertes in bar erhalten.

Jn dem unter deutſcher Verwaltung ſtehenden Gebiete
Ruſſiſch-Polens hat die Aufgabe der Reichsentſchädigungs-
kommiſſion neuerdings eine Erweiterung dahin erfahren,
daß bei den dort von der deutſchen Heeresverwaltung
vorgenommenen freihändigen Ankäufen von Web-, Wirk-
und Strickwaren die Auszahlung der Hälfte des Kauf-
preiſes im Jntereſſe des Gläubigerſchutzes der Reichs-
entſchädigungskommiſſion übertragen iſt.

Die Reichsentſchädigungskommiſſion iſt ferner von dem
Herrn Reichskanzler zur Sammelſtelle für Forderungen be-
ſtimmt worden, die deutſchen Gläubigern gegen Schuldner
in den beſetzten feindlichen Gebieten zuſtehen, damit dieſe
Forderungen bei der Gewährung von Entſchädigungen für
Beſchlagnahmen und Auszahlung von Kaufgeldern berück-
ſichtigt werden können. Für dieſe Aufgabe iſt bei der Reichs-
entſchädigungskommiſſion eine „Forderungsanmeldeſtelle“
eingerichtet. Zur Vormerkung gelangen hier, der Zuſtän-
digkeit der Reichsentſchädigungskommiſſion entſprechend, in
der Regel nur die fälligen Forderungen gegen ſolche Schuld-
ner, welche ihren Wohnſitz im beſetzten feindlichen Aus-
lande, d. h. im beſetzten bzw. deutſch verwalteten Nord-
frankreich, Belgien und Rußland haben.

Soweit in dieſem Gebiet andere deutſche Behörden
Entſchädigungen gewähren, ſind ſie angewieſen, vorher bei
der Reichsentſchädigungskommiſſion anzufragen, ob Forde-
rungen angemeldet ſind.

Ungeeignet zur Anmeldung ſind danach regelmäßig die-
jenigen Forderungen, welche das unter öſterreichiſch-
ungariſcher Verwaltung ſtehende Gebiet von Ruſſiſch-Polen
ſowie das Gebiet von Serbien, Montenegro, das nicht be
ſetzte Frankreich und ſonſtige feindliche oder mit den feind-
lichen Staaten verbündete Länder (England, Portugal,
Japan, Kanada, Jtalien uſw.) betreffen

Beſchleunigung der Anmeldung empfiehlt ſich, weil
namentlich bei Perwendung des Kaufpreiſes der jetzt ein
ſetzenden umfangreichen Ankäufe in Ruſſiſch Polen etwaige
Forderungen ſonſt nicht berückſichtigt werden können und
auf ſpätere Berückſichtiaung nicht gerechnet werden kann.



Gewähr oder Haftung wird mit der Vormerkung der
Anmeldung durch die Reichsentſchädigungskommiſſion nicht
übernommen. Es handelt ſich um eine ohne Verbindlichkeit
und unentgeltlich vom Reiche aus Entgegenkommen ge
botene Möglichkeit der Schuldeneinziehung. Die Anmel-
denden gelten als Beteiligte des etwaigen Entſchädigungs-
verfahrens, haben jedoch ein ſelbſtändiges, auf Einleitung
des Verfahrens gerichtetes Antragsrecht in der Regel nicht.
Regelmäßige Vorausſetzung für die Berückſichtigung
der Forderung im Entſchädigungsverfahren iſt, daß der
Schuldner, bei dem die Beſchlagnahme erfolgt iſt, den Ent
ſchädigungsantrag bei der Reichsentſchädigungskommiſſion
ſtellt. Säumt er damit, ſo wird der Gläubiger ihn zur
Antragſtellung zu veranlaſſen haben.

Bei den von der deutſchen Heeresverwaltung in Ruſ-
ſiſch- Polen getätigten Ankäufen von Web und Strickwaren
erfolgt dagegen die Berückſichtigung vorgemerkter Forde
rungen ohne weiteres von Amts wegen.

Die Befriedigung der Gläubiger iſt in den Fällen, in
denen ſchon jetzt Auszahlung in Frage kommt, regelmäßig
nur mit Einwilligung des Schuldners möglich, ſofern nicht
ein die Forderung betreffendes rechtskräftiges vollſtreck
bares Urteil borgelegt werden kann. Bei mangelnder Ein
willigung erfolgt die Hinterlegung des ſtreitigen Betrages.
Bei unzureichender Maſſe werden mehrere Gläubiger in
der Regel verhältnismäßig berückſichtigt.

Da ein Rechtsanſpruch auf Entſchädigung bzw. Be
friedigung weder für den Schuldner noch für den Gläu
biger beſteht, ſind der Reichsentſchädigungskommiſſion als
angeblichem Drittſchuldner zugeſtellte Arreſte und Pfän-
dungen rechtsunwirkſam und deshalb zwecklos.

Ueber das bei Forderungsanmeldungen zu beobachtende
Verfahren verhalten ſich im einzelnen die von der Reichs
entſchädigungskommiſſion herausgegebenen Merkblätter I
und II. Beide Merkblätter und die darin vorgeſehenen An
meldungsmuſter und Vordrucke ſind bei der Forderungs-
anmelde-Regiſtratur der Reichsentſchädigungs kommiſſion
erhältlich. Merkblatt J enthält neben allgemeinen Beſtim
mungen über Forderungsanmeldungen die Vorſchriften
über die Ausfüllung des Vordrucks 12 a, betreffend An-
meldung von Buch- und Warenforderungen, Merkblatt II
die Anweiſung zur Ausfüllung des Muſters 2 a (rote Karte)
und der Vordrucke 12 b (gelb) und 12 0 (weiß), betreffend
Anmeldung von Wechſelforderungen. Für den Vordruck 12 a
ſind 0,10 Mark, für Muſter 2a und Vordruck 12 b und e
0,30 Mark bar zu entrichten oder porto und beſtellgeldfrei
vorher einzuſenden.

Eine Rücknahme von einmal verausgabten Vordrucken
findet nicht ſtatt.

Zu beachten iſt, daß Buch- und Warenforderungen
gegen jeden Schuldner einzeln, d. h. unter Verwendung
eines beſonderen Vordruckſtückes anzumelden ſind.

Ein Kronrat in Athen
Aus Athen wird gemeldet:
Es fand keine Unterredung des Königs mit Veniſelos

ſtatt. Dagegen iſt ein Kronrat für Sonnabend einberufen,
zu dem alke führenden Männer des Landes Einladungen
erhalten haben mit Ausnahme von Veniſelos.

Zu dem Uebertritt des griechiſchen Korps in deutſchen
Schutz ſeien noch folgende Einzelheiten mitgeteilt:

Das Korps ſtand unter dem Befehl des kommandieren-
den General Chatzopolus. Seine 5. und 6. Diviſion ſtanden
in Drama. Ein Regiment, das 16., Jnfanterieregiment, in
Seres, die 7. Diviſion in Kawalla. Jede griechiſche Diviſion
beſteht aus drei Jnfanterieregimentern zu je 800--1000 Mann.
Außerdem kommt noch ein Korps-Artillerieregiment zu acht
Batterien hinzu.

Verletzung der amerikaniſchen Neutralität
durch England

Waſhington, 15. Sept. Der Generalgouverneur der
Philippinen hat dem Kriegsdepartement eine Verletzung der
amerikaniſchen Neutralität durch ein engliſches Tor-
pedoboot gemeldet, welches den philippiniſchen Dampfer
„Cebu“ in den Territorialgewäſſern der Philippinen aufhielt
und unterſuchte. Der Vorfall wird zum Gegenſtand eines
kräftigen Proteſtegs gemacht werden.

Wilſon will ſich erneut um den Frieden in
Europa bemühen

Wafhington, 15. Septbr. Letzthin gingen hier Ge-
tüchte um, Präſident Wilſon werde ſich innerhalb der
nächſten Wochen aufs neue um den europäiſchen Frie-
den bemühen, nicht dadurch, daß er wieder einen Vermitt-
lungsverſuch unternimmt, ſondern dadurch, daß er einfach
die Kriegführenden daran erinnert, daß er immer noch be-
reit ſei, ihnen ſeine gute Dienſte zu leihen. Bryan gab
Wilſon den Rat, ſich um die Stimmen der Friedens
förderer zu bemühen, da er die Stimmen der Deutſchen
für alle Fälle verloren habe.
Die Neutralen und die Friedensverhandlungen

Kopenhagen, 14. Sept. „Berlingske Tidende“ meldet
aus Stockholm: Jn dem Blatte „Socialdemokraten“ ver-
öffentlicht der Reichstagsabgeordnete Baron Palm-
ſtjerna einen Leitartikel, in dem er betont, die bevor-
ſtehende Miniſterkonferenz müſſe auch die
Stellung der Neutralen bei den Friedens-
ver handlungen erörtern. Es dürfe nicht geſchehen,
daß die eine oder die andere Großmachtgruppe hier allein
beſtimme. Die Neutralen müßten auch gehört
werden. Wahrſcheinlich würden in dieſer Frage nicht
nur die ſkandinaviſchen Staaten ſondern auch

mit der Schweiz und Holland zuſammen-
gehen.

Der republikaniſche Wahlſieg in Mains
New-York, 15. Sept. (Funkſpruch des Vertreters des W. T. B.)

Ein bemerkenswertes Kennzeichen des republikaniſchen Sieges
bei den Staatswahlen in Mains iſt der Umſtand, daß 80 Prozent
der Progreßiſten wieder zur republikaniſchen Partei zurück-
gekehrt ſind. Die unabhängig demokratiſche „Evening Poſt“ ſagt
im Leitartikel: Mains iſt von den Republikanern gewonnen
worden durch eine Mehrheit, die an die höchſten Anſprüche heran
reicht, die von vrepublikaniſchen Führern vor der Wahl erhoben
wurden. Was auch immer die vaten in ihren Veröffent
lichungen darüber ſagen mögen, ſo kann doch kein Zweifel be
ſtehen. daß ſie ſich entmutigt fühlen.

Wirkungsvoller Luftangriff auf Valona
Wien, 15. September. Nachtrag zum heutigen

öſterreichiſchen Heeresbericht. Jn der Nacht vom 13. auf
den 14. d. Mts. hat ein Seeflugzeuggeſchwader die Batte
rien und militäriſche Objekte von Valona mit Bom
ben im Geſamtgewichte von 1 h Tonnen ſehr
wirkungsvoll belegt. Es wurden zahlreiche,
Treffer erzielt und ausgedehnte Brände hervor-
gerufen. Trotz heftigen Abwehrfeuers kehrten al le
Flugzeuge unverſehrt zurück. Am 14. Sep-
kember nachmittags hat ein Seeflugzeuggeſchwader auf eine
Batterie am unteren Jſonzo und die vom Feinde be
ſetzten Adriawerke bei Monfalcone erfolg-
re Bomben abgeworfen und kehrte unverſehrt
zurück.

Graf Zeppelin an den Reichskanzler
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Es wird noch immer

unter Berufung auf den Grafen Zeppelin die Behaup-
tung aufgeſtellt und verbreitet, daß unſere Zeppeline mit
Rückſicht auf England und auf Betreiben des Reichs
kanzlers nicht mit ganzer Kraft eingeſetzt werden. Dies
hat, wie das W. T. B. eerfährt, den Grafen Zeppelin
veranlaßt, unter dem 5. d. Mts. das nachſtehende
Schreiben an den Herrn Reichskanzler zu
richten.Hochverehrter Herr Reichskanzler! Wie ich ſehe, wird bei

der von den Gegnern Ew. Exzellenz betriebenen Agitation
immer wieder darauf hingewieſen, es ſei auch meine Anſicht,
daß aus Schonung für England vder aus dem Wunſche, die
Verſtängigung mit England nicht zu erſchweren, alſo aus
irgend welchen politiſchen Motiven von den Zeppelinen nicht
der möglichſt wirkſame und rückſichtsloſe Gebrauch gemacht
wird. Jch habe mich überzeugt, daß die Verwendung der
Zeppeline durch irgend welche politiſchen oder anderen Rück
ſichten in keiner Weiſe behindert wird. Jch brauche
Ew. Exzllenz nicht zu ſagen, daß ich an dieſem Mißbrauch
meines Namens ganz un beteiligt bin und ihn bedauere.
Jch ſtelle es Ew. Exzellenz ergebenſt anheim, von dieſer Er
klärung jeden gewünſchten Gebrauch zu machen.

Feindlicher Luftangriff auf Parenzo
Rom, 15. Sept. Elf unſerer Waſſerflugzeuge, ein franzöſi

ſches Waſſerflugzeug und franzöſiſche Flugzeuge beſchoſſen am
13. September wirkungsvoll Batterien und Flugzeughallen in
Parenzo. Alle Flugzeuge ſind wohlbehalten in ihre Aus-
gangspunkte zurückgekehrt.

D a

Briand über die Lage
Hohle Phraſen

Paris, 15. Sept. Miniſterpräſident Briand hielt heute
in Kammer und Senat eine Rede, in der er zunächſt der
Kriegserklärung Jtaliens an Deutſchland undRumäniens an Oeſterreich- Ungarn als eines neuen,
entſcheidenden Abſchnittes im Gange der Ereigniſſe gedachte. Der
enge Zuſammenhalt der alle ihre Anſtrengungen vereinigenden
Alliierten habe eine charakteriſtiſche Wendung im Kriege herbei-
geführt und Deutſchland, dem die Jnitiative der militäriſchen
Operationen entriſſen ſei, auf die Defenſive beſchränkt. Ru
mänien, von Bulgarien verräteriſch angegriffen, werde,
mit ſeinen Alliierten einem Siege entgegengehen, der es zu
einer großen Nation machen werde. Bezüglich der Armee in
Saloniki erklärte Briand, daß ſich das Unternehmen den
Plänen des Generalſtabes gemäß entwickle. Die Ereigniſſe auf
der Balkanhalbinſel würden unerbittlich ihren Lauf neh-
men, und nach der Türkei werde Bulgarien ſeinerſeits erken
nen, wie gefährlich es ſei, überlieferte Freundſchaften aufzuge-
ben, um ſelbſtſüchtigen Plänen einer ſkrupelloſen Nation zu
dienen. Briand erklärte ferner die Loyalität der Regierung
Zaimis, die den Alliierten die erſte Genugtuung bewillgt
habe, welche ſie forderten. Er hoffe, daß das griechiſche
Volk die Gründe und die Ziele des Eingreifens der Alliierten
verſtände.

Die Alliierten, die nach Saloniki gerufen wurden, um bei
der Verteidigung Serbiens, dem Verbündeten Griechenlands, zu
helfen, würden ihr Werk bis zur Erreichung des Zieles fort-
ſetzen, wobei die Alliierten Wert darauf legten, abermals die
überlieferte Rolle der Schutzmächte (1) auszufüllen und dem
helleniſchen Volke den zur Wahrung ſeiner Unabhängigkeit un-
erläßlichen Beiſtand zu gewähren. Die Kriegsereigniſſe auf den
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen zeigten, daß die Alliierten jetzt
über den Feind ein Uebergewicht gewonnen hätten und daß die
entſcheidenden, ruhmvollen Siege der ruſſiſchen, italieniſchen,
franzöſiſchen und engliſchen Soldaten zu jeder Hoffnung berech-
tigten. Briand warnte ſchließlich, nachdem er im weiteren
Verlaufe ſeiner Rede der Bevölkerung der überfallenen Gebiete
gedacht hatte, vor einem Ueberſchwang an Optimis-
mus. Der Feind ſei noch immer mächtig und werde ſich
mit Erbitterung bis zum Ende verteidigen, wen nichts ver
ſäumt werden dürfe, um ihn niederzuwerfen. ie Vereinigung
aller lebendigen Kräfte des Landes ſei die weſentlichſte Be-
dingung des Erfolges. Sie werde zum Frieden durch den Sieg
führn, einem feſten, dauerhaften Frieden, der gegen jede Rück-
kehr der Gewalttätigkeit durch internationale Maßnahmen ge-
ſichert ſei. Die Kammer nahm die Erklärungen Briands mit
lebhaftem Beifall auf.

Ein belgiſcher Bericht über die Kämpfe in
Oſtafrika

Le Havre, 15. Sept. Bericht des belgiſchen Kolonial-
miniſteriums vom 13. September: Die belgiſchen Truppen
rücken in mehreren Abteilungen in Richtung Tabora vor.
Der Vormarſch geht regelmäßig vor ſich trotz der
Schwierigkeiten, die ſich aus den weitauseinander-
liegenden Verbindungswegen und dem Widerſtande
des Feindes ergeben. Die deutſchen Streit-
kräfte ſind gegenwärtig in zwei getrennte Gruppen ohne
Verbindung untereinander geteilt. Die erſte Gruppe ſteht
dem General Smuts gegenüber, der ſie im Diſtrikt Mah-
en ge zurücktreibt. Die zweite Gruppe ſteht in der Um-
gebung von Dabora der Armee des Generals Tombeur
gegenüber. Die Brigade Molitor geht auf den Ort von
Norden her vor, umging die ſtarken Stellungen, die der
Feind an der Kahamaberg-Kette eingerichtet hatte,
und zwang den Gegner, ſie aufzugeben und den Rückzug
gegen Tabora anzutreten. Die Brigade Olſen, welche von
Weſten her längs der Zentraleiſenbahn vorgeht, beſetzte am
14. Auguſt die Station Ugaga. Am 1. September war
die Brigade ungefähr 40 Kilometer von Tabora entfernt
und hatte ein lebhaftes Gefecht mit dem Feinde. Das
Eiſenbahnmaterial wurde über den Tanganjikaſee von
Lukuga nach Kigema geſchafft.

Am 26. Auguſt verkehrte der erſte Zug, welcher aus
belgiſchem Material zu ſammengeſetzt war, auf der deutſchen
Eiſenbahn. Die Wiederherſtellung der Strecke in Richtung
auf Tabora wird lebhaft betrieben. Tabora iſt die Haupt-
ſtadt des Jnneren der deutſchen Kolonie und ein Mittel
punkt des arabiſchen Einfluſſes,

Rübenverarbeitung und Zuckerpreiſe
Berlin, 15. Sept. Der Verkehr mit Zucker im Betriebs-

jahre 1916 1917 iſt durch Verordnung des Bundesrats vom
14. September 1916 geregelt worden. Neu iſt der Grundſatz,
daß die Zuckerrüben nicht verfüttert werden dürfen,
Ausnahmen können nur in einzelnen Fällen aus zwingenden
Gründen zugelaſſen werden. Jn der Regel ſind die Zucker
rüben auf Zucker zu ver arbeiten. Der Reichskanzler
beſtimmt, in welchem Umfange ſie ausnahmsweiſe zu anderen
Zwecken, zu Rübenſaft oder Kaffeeerſatzmitteln,
uſw. zu verwenden ſind. Die Verwendung der Zuckerrüben
zur Brennerei bleibt wie bisher ſtreng beſchränkt.
Der Rohzuckerpreis wurde zuſammen mit dem Rüben-
preis bekanntlich ſchon durch Verordnung des Bundesrats vom
3. Februar 1916 erhöht und beträgt 15 Mk. (gegenüber bisher
12 Mk.) für je einen Zentner. Es iſt damit erreicht worden,
daß der Rübenbau, der im Jahre 1914/1915 auf 1915/1916
um nahezu z zurückgegangen war, trotz der ſteigenden
Schwierigkeiten nicht weiter geſunken, ſondern um
etwas über 11 Prozent geſtiegen iſt. Die Rohzucker-
preiserhöhung von 3 Mk. würde ſicher eine Verbrauchszucker-
Preiserhöhung in derſelben Höhe mit ſich bringen. Da aus
10 Teilen Rohzucker neun Teile Verbrauchszucker gewonnen
werden, ſohin der Verluſt in der Umwandlung um 33 Pfennige
ſteigt, ferner die Unkoſten und die Verluſte der Verarbeitung
gegenüber den Friedensverhältniſſen, aber auch gegenüber dem
vorigen Jahre erheblich geſtiegen ſind, ſo mußte hiernach ch
die Raffingationsſpanne erhöht werden, um recht-
zeitige Raffinierung zu ſichern. Der Gedanke, das Raffinieren
in öffentliche Betriebe zu übernehmen, wurde bei der Beratung
über die Raffineriekoſten gründlich erwogen. Dieſer Weg wurde
nicht betreten, weil hierdurch eine Verbilligung kaum einge-
treten, die ſachgemäße und rechtzeitige Herſtellung der Produkte
aber ernſtlich in Frage geſtellt worden wäre. Die Spanne iſt ſo
bemeſſen, daß auch die unter minder günſtigen Betriebsverhält
niſſen arbeitenden Raffinerien dabei ihren Betrieb auf-
recht erhalten können. Auf der ſich ſo ergebenden Grund-
lage eines Grundpreiſes von 26 Mk. wird der Ver-
brauchszuckerpreis für die einzelnen Verbrauchsszuckerfabriken
wie biher gebildet. Der Preis iſt im Gegenſatz zum vorigen
Jahre für die ganze Wirtſchaftsperiode gleich
mäßig feſtgeſetzt. Zu den 26 Mark kommen wie im vorigen
Jahre die Frachtz uſchläge. Da dieſe Frachtzuſchläge aber
bisher zu geſetzlich nicht beabſichtigten Gewinnen der Verbrauchs-
zuckerfabriken geführt haben, werden ſie für 1916/17 nur als
Vorſchüſſe gewährt und ſoweit die notwendigen Aufwendungen
der Siedereien darunter bleiben, für die öffentlichen Verbrauchs-
ſtellen eingezogen. Damit iſt zu hohen Frachtgewinnen vorge-
beugt. Die Einnahmen der Ausgleichſtelle werden mit dazu ver
verwendet, die an ſich durch die Erhöhung des Rübenpreiſes
bedingte Preiserhöhung des Zuckers für den all-gemeinen Bodarf der bürgerlichen Bevölkerung
zu vermeiden. Ziel der Regelung iſt es, für den Bedarf
der Bevölkerung, wie er für die Kommunalverbände angelegt
und von der Bevölkerung auf die Zuckerkarten entnommen
wird, die alte Preisgrundlage beizubehalten,
ſo daß der Uebergang ins neue Wirtſchaftsjahr für den allge
meinen Verbrauch

keine Erhöhung des Preiſes
bringen ſoll. Soweit die Mittel der Ausgleichſtelle hierzu nicht
ausreichen, wird der Preis für den zur induſtriellen
Verarbeitung und für das Heer beſtimmten Zuckers
ſoweit erhöht werden, daß ein Ausgleich hergeſtellt wird. Die
Bemeſſung des Haushaltszuckers wird im weſent
lichen dieſelbe bleiben wie bisher. Dle Zuckerrüben-
anbaubläche iſt zwar geſtiegen; während wir aber von 1914/15 in
das Jahr 1915/16 noch mit erheblichen Beſtänden übergetreten
ſind, können aus dem Jahre 1915/16 nennenswerte Vorräte nicht
in das neue Wirtſchaftsjahr übernommen werden. Jm Gegen-
teil wart infolge zu großen Verbrauches im letzten Winter die
Beſtände ſchon im Frühjahre ſo knapp, daß der allerdringendſte
Bedarf im Sommer und Herbſt nur durch äußerſte Jnanſpruch-
nahme aller alten Beſtände einigermaßen gedeckt werden konnte,
Wir müſſen daher ausſchließlich mit der Zucker-
ernte des Jahres 1916 aus kommen. Gemeſſen am
Anbau der letzten Friedensjahre verbleibt ein erheblicher
Anbaurückgang. Unterrichtete Kreiſe nehmen nach dem
gegenwärtigen Stand an, daß auf eine Ernte von rund 1700000
Tonnen Rohzucker gerechnet werden kann, gegenüber einem
Ertrage von 2424000 Tonnen 1913 14, von 2285000
Tonnen 1914/15 und nach noch nicht abgeſchloſſener Zählung
von etwa 1 512000 Tonnen 191516. Dieſem Mehrertrag
gegenüber dem Vorjahre ſteht nicht nur die Tatſache gegenüber,
daß aus dem Jahre 1915/16 in das Jahr 1916/17 ſo viel wie
keine Vorräte übernommen werden, ſondern der inländiſche Be
darf iſt auch außerordentlich geſtiegen, beſonders für zuckerhaltige
Aufſtrichmittel, Marmeladen, Kunſthonig uſw. Auch die Zucker
wirtſchaft des Jahres 1916/17 wird deshalb von ernſter Spar
ſamkeit und von der Sorge geleitet ſein müſſen, daß der
Zucker zunächſt den dringlichſten Zwecken der Volk s-
ernährung zugute kommt. Der für

Haushaltszucker
auf den Kopf und Monat zu verteilende Betrag kann
erſt feſtgeſtellt werden, wenn die Ernte und der Bedarf
für Heereszwecke ſich genau überſehen läßt. Jm übrigen ſoll vor
zugsweiſe die Herſtellung von Aufſtrichmitteln ge-
ſteigert werden. Dabei wird Sorge getragen werden, daß der
Verbrauchszucker beſſer in die allgemeine Nahrungsmittelver-
teilung einbezogen werde. Süßſtoff (Sacharin) wird nach
wie vor für die Haushaltungen und Gewerbe in ſo
großen Mengen bereit geſtellt werden, als es die dazu ver-
fügbaren Rohſtoffe irgendwie erlauben. (Amtliche Meldung.)

Ribot über die neue franzöſiſche Kriegsanleihe
Paris, 15. Sept. Jn der geſtrigen Kammer

ſitzung legte Finanzminiſter Ribot den Geſetzentwurf
über die Anleihe vor. Er beglückwünſchte ſich zu dem Ver
trauen, welches das Land zu den Finanzen des Staates
habe und erklärte, der Entwurf ſei deswegen nicht früher
eingebracht worden, weil er überflüſſig war dank der regel-
mäßigen Eingänge, die für die Ausgaben genügten. Ribot
bemerkte weiter, das volkstümliche des fünfprozenti-
gen Zin sfußes, der für die neue Rente angenommen
würde, werde keine Entwertung der dreiprozentigen Rente
herbeiführen, deren Kurs ſich feſt behaupte. Er übergebe
das Schickſal der neuen Anleihe dem Volke, welches ſich
ebenſo wie die Armee ſeiner Vergangenheit und ſeiner
ruhmvollen Beſtimmung würdig zeigen werde. Der Ent-
wurf wurde in ſeiner Geſamtheit einſtimmig mit 484 Stm-
men angenommen.

Der ruſſiſche Heeresbericht
vom 14. September nachmittags, Weſtfront: Unverändert.

Kaukaſusfront: Jm Gebiet weſtlich von Kyghi ent-
falten die feindlichen Kurden eine lebhafte Tätigkeit. Jm Ge-
biet von Hamadan eroberten unſere Truppen im Tale des Fluſſes
ne thhay nach einem Gewehrkampf vom Feinde eine Kamel-

erde.
Balkanfront: Jn der Gegend von Siliſtriag am rechten

DonauUfer wird gekämpft. Die Rumänen ſchlugen eine Anzahl
re vrgartſcher Angriffe ab und eroberten acht leichte Ge

hütze.



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Merſeburg, 15. Sept. (Vom Vater ländiſchen
Frauenverein.) Jn der letzten Vorſtandsſitzung des
Vaterländiſchen Frauenvereins für Merſeburg- Land
wurde dem Vorſtande die Mitteilung von der erfolgten Ein
ſtellung einer Kreisfürſorgeſchweſter gemacht, die ſich
vor allem der Säuglingsfürſorge und der Tuber-
kuloſebe kämpfung annehmen ſoll. Es ſind Mütter-
beratungsſtunden eingerichtet in Papitz, Lützen, Kötzſchau,
Schafſtädt und Benndorf. Der bishevigen Schweſter Helene
Hamann iſt die Gemeindepflege in den Ortſchaften Meuſchau,
Kollenbeh, Werder und Venenien übertragen worden. Für die
zurgeit verwaiſten Stationen Kitzen, Paſſendorf und Ermlitz
ſind die Mütterhäuſer erſucht worden, Erſatz zu ſenden, ſo d
hoffentlich in kürzeſter Zeit ſämtliche Stationen wieder beſetz
werden können. Der Verein hat in Wehlitz eine Familiengarten
anlage geſchaffen. Jn Lehna und Paſſendorf ſind ähnli An
lagen in Ausſicht genommen. Die vom Verein eingerichteten
Kriegsküchen in Papitz, Schkeuditz, Paſſendorf, Wehlitz, Lehna,
Altranſtädt, Lützen und Dürrenberg erfreuen ſich des größten
Zuſpruches. Die vom Verein eingerichteten Kleinkinderſchulen
in Wallendorf, Skopau, Beuchlitz und Paſſendorf, ſowie in
Wehlitz geben von neuem den Beweis, wie notwendig ſolche An-
ſtalten ſind; es ſoll darauf hingewirkt werden, daß möglichſt viele
ſolcher Anſtalten im Kreiſe eröffnet werden. Die vam Verein
eingerichtete Kriegswaiſenverſicherung hat den Beifall des Vor-
ſtandes und der Mitglieder gefunden. Jm Winter ſollen Wander-
haushaltungskurſe eingerichtet werden.

t Heiligenſtadt, 15. Sept. (DereMobilmachungs-
ausſchuß vom Roten Kreuz im Kreiſe Heiligen-
ſtadt) erſtattet ſoeben Bericht über ſeine Tätigkeit und
Leiſtungen in den erſten beiden Kriegsjahren. Durch Samm-
lungen und Veranſtaltungen verſchiedener Art hat der Mobil-
machungsausſchuß in den zwei Kriegsjahren aufgebracht für:
1. verwundete und kranke Krieger 6400 Mk., 2. Nationalſtiftung
34 000 Mk., 3. Oſtheerfürſorge und Erfriſchungsſtellen 6400 Mk.,
4. Liebesgaben für die Krieger im Felde 85 500 Mk., 5. Kriegs
gefangenen-Fürſorge 11 000 Mk., 6. Oſtpreußenhilfe 18 437,61 Mk.,
7. Hilfe für ElſaßLothringen 648 Mk., 8. Kaiſer Wilhelmſpende
deutſcher Frauen 6700 Mk., 9. Kreuz-Pfennigſammlung 700 Mk.,
10. Soziale Fürſorge 1000 Mk., 11. Volksküche 4400 Mk. Ge
ſamtſumme 175 1865,61 Mark. Dieſe Ziffer bildet ein
Ruhmesblatt für das mit Glücksgütern nicht ſehr reich bedachte
Eichsfeld!

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Hettſtedt, 15. Sept. (Eine kirchen muſikaliſche

Komferen z) für die Ephorie Mansfeld fand im hieſigen Ra:P-
kellerſgale unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten
Schulze aus Mansfeld ſtatt, zu welcher die Geiſtlichkeit und
die Lehrerſchaf? zahlreich erſchienen war. Herr Organiſt Sie-
benbrodt hielt über das Notengeſangbuch und Choralbuch,
Herr Kantor Hoffmann über Liturgiſche Gottesdienſte Vor-
trag. Der Konferenz folgte in der St. JakobiKirche ein li?ur-
giſcher Gottesdienſt, in welchem Herr Oberpfarrer Graß als
Liturg fungierte und Orgelſpiel, Gemeinde ſowie Kindergeſang
recht wirkungevoll abwechſelten und der Feier ein erhebendes
Gepräge verliehen.

Frankenhauſen (Kyffhäuſer), 15. Sept. (Zum Direk-
kor des hieſigen Realghmnaſiums) und der Höhe-
ren Töchterſchule wurde der ſeit einer Reihe von Jahren bereits
an dieſen Schulen wirkende Oberlehrer Brather gewählt.

W. Eiſenach, 15. Sept. (Die Zentralſtelle für die
evangeliſchen Sonntagsblätter Deutſchland s)
hält am 18. und 19. September hier eine Sonntagsblatt-
Konferenz ab, auf der wichtige Fragen behandelt werden
ſolbon, die beſonders jetzt im Kriege für die Herausgeber und
Schriftleiber von großer Bedeutung ſind.

Lebens und Genußmikkelfragen
Magdeburg, 15. Sept. (Maſſenſpeiſung.) Zur

Erweiterung der Maſſenſpeiſung iſt zu berichten, daß ihr Um-
fang bis zur täglichen Herſtellun von 86000
Litern Eſſen in den verſchiedenen Zentralküchen gedacht iſt.
Zu den ſchon vorhandenen Keſſeln ſollen 110 neue betriebs-
fertig gemacht werden. Das Eſſen wird in Wärmekübeln, die
je 50 Liter faſſen, nach den Abzabeſtellen gefahren werden
Als ſolche ſind Turnhallen, Schulgimmer uſw. gedacht, welche

Räume zum Einnehmen der Speiſen hergerichtet werden ſollen.
Die Geſamtkoſten der Neueinrichtungen ſind auf rund
600000 Mark veranſchlagt.Cöthen, 15. Sept. (Als Erſatz für Brotauf-
ſt r ich) ſoll demnächſt, wie die hieſigen Blätter melden, in
Anhalt auf behördliche Anordnung eine Wurſt (ähnlich der
früher hier zum Verkauf ge ten Leberpaſtete) hergeſtellt
werden. Dazu muß faſt das geſamte Schweinefleiſch
Verwendung finden, ſo daß das letztere einige Zeit
nicht mehr zum Verkauf gelangen wird.

H. Meuſelwitz, 15. Sept. (K de Vom Landgericht zu Altenburg wurden 3 Käſehändler und 2 Händlerinwen
zu 40 bis 80 Mark Geldſtrafe oder 4 bis 8 Tagen Gefängnis
verurteilt, weil ſie für Quarkkäſe außerordenklöch
hohe Preiſe gefordert hatten.

Gößnitz (S.-A.), 15. Sept. (Gegen die verfehlte
Obſtpolitik.) Hier tagte eine aus allen Obſtbauvereinen des
Altenburger Landes beſuchte außerordentliche Generalverſamm-
lung des Landes-Obſtbauvereins. Den Hauptgegen-
ſtand der Beſprechungen bildeten das Obſt-Ausfuhrver-
bot und die von der Landesregierung feſtgeſetzten Aepfel-
Höchſtp reiſe. Bezüglich des Ausfuhrverbots wurde allſeitig
betont, daß das maſſenhaft vorhandene, nur wenige
Tage haltbare Herbſtobſt, ein beliebtes und ungemein wertvolles
Volksnahrungsmittel, nach dem die obſtarmen Gegenden
des ſäch ſiſchen Nachbarlandes ſowie die ebenſo obſtarmen
an den Weſtkreis anſtoßenden weimari ſchen, ſchwarz
burgiſchen und meiningiſchen Landesteile geradezu
ſchmachten, zum größten Teile nutzlos zu Grunde
gehen müßte, wenn das Ausfuhrverbot weiter in Geltung
bliebe. Denn unſer kleines, aber obſtreiches Land iſt auch
nicht annähernd in der Lage, die ungeheuren Mengen des
in dieſem Jahre erwachſenen Herbſtobſtes zu verbrauchen. Schon
jetzt ſind nicht un bedeutende Mengen verdorben
und der Verluſt würde ſich hoch in die Tauſende ſteigern,
ganz abgeſehen von dem Schaden für die Volksernährung,
wenn nicht die benachbarten Märkte eröffnet
werden. Noch ſchlimmer aber als das e ehe wird
aller Vorausſicht nach der von der Regierung feſtgeſetzte Höchſt
preis für Aepfel wirken, denn zum vorübergehenden mate-
riellen Schaden kommt hier noch der dauernde ideelle.
doch dieſer Höchſtpreis bei weitem nicht die Höhe der ſelbſt in den
beſten Obſtjahren der Friedenszeit für beſſere Sorten
gezahlten Preiſe. Aber auch die vom Landes-Obſtbauverein und
ſeinen Einzelvereinen geleiſtete Arbeit, welche ſich auf den vor
zugsweiſen Anbau e de lſt er Sorten und deren angemeſſe
ner Verwertung, alſo auf eine Veredelung des ge-
ſamten Obſtbaues und -handels richtete, wird mit
einem Schlage vernichtet, denn die Höchſtpreisverordnung kennt
nur einen Preis für alle Sorten. Das Ausfuhrverbot aber
vernichtete zugleich alle bisher ſo erfolgreichen Beſtrebungen auf
Errichtung heimiſcher Obſtmärkte, für die der Landes-
obſtbauverein ſchon bedeutende Milktel aufgebracht hat. Nach ein
gehender Ausſprache beſchloß die Verſammlung einſtimmig, eine
Eingabe an die Regierung zu richten, in welcher die ſofortige
Aufhebung des Obſt-Ausfuhrverbotes und eine
andere Feſtſetzung der Aepfel-Höchſtpreiſe er
beten wird.

CLandwirtſchaftliches
Der Bundesrat hat eine Verordnung betreffend Saak-

kartoffeln erlaſſen, die vorſchreibt, daß die Ausfuhr von Saat-
kartoffeln der Genehmigung des Kommunalverbandes bedarf,
aus dem die Kartoffeln ausgeführt werden ſollen. Ferner ſind
die Beſtimmungen der Bekantmachung über die Feſtſetzung der
Höchſtpreiſe für Kartoffeln vom 13. Juli 1916 bis zum 15. Mai
1917 für Saatkartoffeln außer Anſatz gelaſſen. Das Ausführen
von Saatkartoffeln ohne Genehmigung des Kommunalver
bandes iſt unter Strafe geſtellt.

Wetterbericht
Auch geſtern gingen in Deutſchland zahlreiche Regenſchauer

hernieder, ſie waren in Pommern und im Königreich Sachſen
von Gewittern begleitet. Stärkere Niederſchläge fielen zumeiſt
nur in den Küſtengebieten (Hamburg und Königsberg je 10,
Memel 18 Millimeter). Die Temperatur iſt weiter geſunken,
Süddeutſchland hatte heute früh nur 4 Grad Wärme. Aus
ſichten für Sonnabend Ziemlich heiter, aber noch ver
änderlich, vorwiegend trocken, kühle Nacht.

Erreicht

Nochmals Fettfrage und Schweinemaſt
Jn Erwiderung auf meine Ausführ in Nummer 423

Jhrer Zeitung hat der Direktor der Reichs Getreideſtelle, Herr
Oberamtmann Görg Gimritz, eine Zuſchrift an Sie gerichtet,
in der er darlegt, daß die Erfüllung meiner be
ſtimmte Mengen Schrot zur Soh ſt einHerabſetzung der täglichen Brotration für die
Bevölkerung auf 3 der bisherigen Menge bedingen würde. Da
dieſe Ginwendungn von ſo ſachverſtändiger und unterrichteter
Seite kommen, halte ich es für nötig, meinen Standpunkt noch
mals zu begründen.Jch ſchicke voraus, daß es für die Sache ſelbſt wohl unerheblich
iſt, ob für die Futterzuweiſung die ReichsGetreideſtelle oder die
Reichs rmittelſtelle im kommt. Beide Stellen ſtehen
ſich ſehr nahe, da die hauptſächlichen inländiſchen Futtermittel
aus Getreide gewonnen werden (Kleie, Schrot). Das weſenk
liche iſt: kann aus der Ernte 1916 das zu umfangreicher
Schweinemaſt notwendige Schrot abgegeben werden, oder muß
die Abgabe aus Rückſicht auf den Brotbedarf der Bevölkerung
weſentlich werden. Nach den Ausführungen des
Herrn Görg müßte man das letztere annehmen Er will das
Brotgetreide bis auf einen kleinen Reſt von 250 000 Tonnen
wahrſcheinlich Hinterkorn) dem menſchlichen Konſum vorbe

halten. Nun, ich ſtimme mit ihm in dieſer Forderung überein
und habe auch niemals in dem angefochtenen Artikel Schrot aus
Broktgetreide zur Schweinemaſt verlangt. Aber es gibt
neben dem Brotgetreide auch Gerſte und Hafer. Beide Getreide
arten liefern ein vorzügliches Maſtſchrot für Schweine, ein
beſſeres als Weizen und Roggen. Welche Mengen an beiden
Getreideſorten ſtehen nun zur Verfügung, und welcher Bedarf
an Maſtſchrot für Schweine wird vorausſichtlich vorliegen? Die
deutſche Durchſchnittsernte der Friedensjahre an Brotgetreide
überſchreitet 15 Millionen, an Gerſte und Hafer 10 Millionen
Tonnen. Nach Angabe amtlicher Stellen ſollen die vorliegenden
Schätzungen der Kriegsernte 1916 die Friedensdurchſchnitts
zahlen übertreffen. Jch darf alſo annehmen, daß mindeſtens
15 Millionen Tonnen Brotgetreide und 10 Millionen Tonnen
Gerſte und Hafer geerntet worden ſind.

Herr Görg ſagt nun, es ſind nur 10 Millionen Tonnen
Brotgetreide „verfügbar“. Als Außenſteher kann ich dieſen ge
wiſſen Widerſpruch mit den amtlichen Feſtſtellungen nicht auf-
klären, ſelbſt wenn ich das Saatgetreide von den 15 Millionen
Tonnen Ernte abſetze. Jch verlaſſe mich aber darin ganz auf
Herrn Görg; denn er kennt die genauen Zahlen, und bin ſchon
dankbar für die 250 000 Tonnen Brotgetreideſchrot zur
Schweinemaſt, die er in Ausſicht ſtellt und auf die ich gar nicht
gerechnet hatte. Wieviel brauchen wir nun noch außer dieſen
250 000 Tonnen Brotgetreideſchrot an Hafer und Gerſtenſchrot,
um den Bedarf an Schweinemaſtfutter zu decken? Wenn
10 Millionen Stück Schweine in Frage kommen, wie Herr Görg
meint, ſo ſind davon ſchätzungsweiſe mindeſtens 4 Millionen
Stück in Händen von Leuten, die ſelbſt Futter erzeugen. alſo
bei der Nachfrage nach Schrot ausſcheiden. Bleiben 6 Millionen
Stück Schweine in Stadt und für die Schrot beſorgt
werden muß. 6 Millionen Stück je 5 Zentner macht
30 Millionen Zentner Schrot oder 1,5 Millionen Tonnen.
Da wir ſchon 250 000 Tonnen Br chrot haben, ſo
müßten Hafer und Gerſte noch 1250 000 Tonnen liefern.
Unſere Geſamternte darin beträgt aber 10 Millionen Tonnen,
alſo muß es möglich ſein, daraus 1 250 000 Tonnen verfügbar
zu machen. Fett iſt wichtiger als Malz, deshalb ſollte die Fett
produktion der Malzproduktion vorgehen, wenn ſelbſt das Bier
noch dünner werden müßtel Fettproduktion geht meines Er
achtens auch der Herſtellung von Malzkaffee vor, die hundert
tauſende von Zentnern Gerſte verſchlingt. Denn Fettgenuß iſt
Lebensnotwendigkeit, Kaffee und Biergenuß nicht.

Jch bann nach dem Geſagten meiner dringenden Bitte an
die zuſtändigen Stellen nach raſcher Zuweiſung von ausreichen
dem Schrot an die Schweinemäſter in Stadt un Land nur erneut
Ausdruck geben.

Jch bedauere, daß mein verehrter Kollege, Herr Obervanmt
einen unberechmann Görg aus meinen erſten Au

tigten Vorwurf gegen die Reichs Getreideſtelle herausgeleſen
hat. Es iſt mir als Mühlenbeſitzer ſelbſtverſtändlich be
kannt, daß die Mühlen der R.G. ſchnell arbeiten und leicht das
Doppelte leiſten könnten. Als Land wirt aber weiß ich, daß ſie
langſam arbeiten müſſen, wenn es gilt,Schrot zur ine
maſt ren da gusreichenden Mengen Schrot
ztreide zur Verfü n.2 gang C. Wentzel, Teutſchenthal.

(Nachdruck verboten.)

Schatz im Boden
Roman von Agnes Harder

Gretchen hörte ihm aufmerkſam zu.
„Die Nixe iſt Jhre Liebſte, nicht wahr?“
Er ſchüttelte den Kopf, während er auf die herab-

brennenden Lichter ſah, die eben anfingen, die trockenen
Nadeln zu entzünden.

„Wir müſſen aufpaſſen,
Bude.“

Am nächſten Tage gingen ſie zuſammen in die Große
Oper. Hoch oben hatte er Plätze beſorgt. Sie hatte ein
helles Kleid an und trug einen ſeidenen Unterrock wie eine
echte Franzöſin, dazu feine ſpitze Schuhe und weiße Hand-
ſchuhe. Als alles vorbei war, ſtanden ſie noch nebenein-
ander vor dem Ausgang und ſahen, wie ſich der Luxus der
großen Welt leuchtend wie ein ſchimmernder Fluß die
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Gretchen, ſonſt brennt die

Treppe herunter ergoß und langſam aus dem Theater
ſtrömte. Sie warteten,
klangen und aßen dann noch beſcheiden in einem der Reſtau-
rants Duval ihre gebackene Seezunge und ihr Stückchen
Huhn. Gretchen war nicht muſikaliſch. Zu ihrem Glück,
wie ſie ſagte, denn dann wäre das hämmernde Ueben der
Kinder eine zu traurige Zugabe ihres Lebens geweſen.
Der Augenſchmaus hatte ihr genügt. Der Venusberg im
„Tannhäuſer“ mit dem großen Ballett war die Höhe des
Abends geweſen. Aber ihre flinken Augen hatten von der
Höhe ihres Sitzes ſoviel zu ſehen gefunden, daß ſie Walt
in ſeiner Verſunkenheit nicht geſtört hatte.

Zu Neujahr bekam ſie eine hübſche Karte von ihm, auf
der er ſich von ihr verabſchiedete. Er wollte weiter nach
Reims, um die Kathedrale zu ſehen. Er entſchuldigte ſich
daß er ihr nicht perſönlich Lebewohl ſagte. Paris wäre ihm
unerträglich geworden. Er flöhe den Venusberg wie
Tannhäuſer. Es tat ihr leid, daß er keine Adreſſe ange-
geben hatte und daß ſie ihm nicht erzählen konnte, wie
reichlich ihre Neujahrsgeſchenke ausgefallen waren. Er
würde dann eine beſſere Meinung von ihrer Herrſchaft
bekommen haben. Nun dankte er ihr auf der Karte für
ihre Freundlichkeit. Das machte ſie ganz traurig. Sie
hatte doch gar nichts für ihn tun können! Aber ſie hatte
die ganze Zeit gefühlt, daß er irgendeinen Kummer mit
ſich herumtrug, und daß er ihr nur den Platz eines luſtigen
Kanarienvogels gab, über deſſen Bauer man ein Tuch

bis die letzten Autohupen ver-

wirft, wenn er läſtig wird. Sie ſeufzte ein wenig und legte
die Karte und den Theateraettel. des „Tannhäufer“ zu ihren

Erinnerungen, die ziemlich wahllos ſich an die kleinen Er
eigniſſe ihres Lebens knüpften.
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Frau Eyſenblätter hatte gewünſcht, daß Lida die
Trauer mit der Hochzeit ablege. Ein paar einfache farbige
Gewänder hatte ſie zur Ausſteuer bekommen und ein
weißes Kleid zur Hochzeit. Am zweiten Feiertag fuhren
ſie alle zum Dorf herunter. Wären nicht zwei Trauzeugen
nötig geweſen, Frau Eyſenblätter hätte Lemkes ſchwerlich
eine Einladung zugehen laſſen.

Paſtor Buſenius hatte Lidas Einſegnungsſpruch auch
zum Trautext genommen. Er ſprach kurz und herzlich und
weigerte ſich auch nicht, der kleinen Geſellſchaft in den Dorf-
krug zu folgen, wo das Hochzeitseſſen beſtellt war. Tante
Line begleitete ihn. Sie war am Vormittag herüber-
gekommen und hatte der Frau des Wirtes geholfen, die
Tafel zu ſchmücken. Ja, ſie hatte ſogar von der Chriſtroſe
an ihrem Fenſter Blüten und Knoſpen abgeſchnitten und
ſie zwiſchen das Grün der Tannen gelegt, zu einem Kranz
um den Teller der Braut. Aber in ihrem treuen alten
Herzen zürnte ſie Frau Eyſenblätter und hatte ſie gegen
ihren Bruder mit dem Moloch verglichen, der kleine Kinder
in ſeinen Flammen erſtickt. Jn den langen Jahren im
ſtillen Pfarrhaus war ſie tüchtig geworden in bibliſchen
Gleichniſſen. Jetzt ſaß ſie ein wenig ſteif neben Herrn
Lemke, dem Bruder und Frau Euyſenblätter gegenüber.
Auch Pfarrer Wendler und ſeine Braut gehörten zu dem
kleinen Kreiſe. Man kam nicht in Stimmung, obgleich der
alte Buſenius noch ein paar herzliche Worte ſprach, und als
man Kaffee getrunken hatte, fuhren die Wagen vor, und
die Gäſte zerſtreuten ſich. Lida kam noch einmal in die
Gaſtſtube zurück, wo Buſenius mit ſeiner Schweſter ſtand,
ergriff die Hand ihres alten Lehrers und küßte ſie. Jhr
weißer Schleier fiel dabei ſo faltig über ihr Geſicht, daß
man es kaum erkennen konnte. Aber ein heißer Tropfen
brannte auf der alten Hand, die ſie geſegnet hatte.

Durch den nebligen Dunſt fuhren ſie dann zum Hofe.
Die Mutter war zu ihnen eingeſtiegen. So ſaß Wagner
rückwärts, den beiden Frauen gegenüber. Als ſie am
Krähenhorſt vorüberkamen, deſſen Bäume ſchwer wie in
Watte gepackt ſchienen, griff er nach Lidas Hand und
drückte ſie.

Eiskalt und ſchwer lag die Hand der jungen Frau in
der ſeinen. Seine Wärme hatte ſich ihr noch nicht mit
geteilt, als ſie den Hof erreichten.

In der Dämmerung des kommenden Tages öffnete
Lida die Tür des Hühnerſtalles. Leiſe war ſie dem Bett
entwichen, hatte die Strümpfe übergeſtreift, Rock und Tuch
genommen und war beruntergeſchlichen. Wie immer

drängten ihr die Hühner entgegen, dem Hofe zu. Sie
lehnte an der geöffneten Tür und klammerte die Hand um
den Riegel. Wie rieſige Schneeflocken, ſchwer und weich,
flogen die weißen Hühner an ihr vorbei. Als der Stall
leer war, ſetzte ſie ſich auf die Futterkiſte und ſchluchzte.

Jemand war in dieſer Nacht zu ihr getreten, hatte ſich
über ihr Bett gebeugt und ſie angeſehen. Aber ſein Antlitz
hatte nicht die Züge des Gatten getragen. Groß, mit ent
ſetzten Augen, hatte ſie ſeinen Blick erwidert. An der
Schwelle des Lebens hatte ſie die Liebe zu dem andern
erkannt.

Peter Wagner kam mit ſeiner Aktenmappe aus dem
Büro einer großen Bank in der Friedrichſtadt. Er ſah noch
ein wenig verwirrt aus. Dieſe Herren mit ihren vielen
Fragen trieben ihn immer in die Enge. Seine Grund-
lagen gaben ihm doch wahrhaftig ein gutes Gewiſſen, und
er breitete die Blätter immer mit größtem Eifer vor ihnen
aus. Aber wenn ſie dann ihr Netz auslegten und von
Sicherheiten ſprachen, Koſtenberechnungen machten und
Zinstabellen anlegten, wenn ſie mit einem ſo kalten gleich
gültigen Geſicht an den aufgeſtellten Zahlenreihen herunter-
blickten, ſo wurde er ganz verſchüchtert. Nach langen ſchrift-
lichen Unterhandlungen hatte man eine mündliche Be-
ſprechung verlangt. So war er nach Berlin gekommen,
gerade ein Jahr nachdem Alf Eyſenblätter den Brief ſeiner
Mutter in der Bruſttaſche ſeiner Uniform ſpazieren geführt
hatte. Wagner hatte ſich nicht auf einen längeren Auf-
enthalt vorbereitet, und nun hielt man ihn ſchon acht Tage
hier feſt! Er wollte ſo ſchnell wie möglich wieder zurück
ſein. Jeden Augenblick konnte ihn ein Telegramm zu Lida
rufen. Er hatte Frau Eyſenblätter das heilige Verſprechen
abgenommen, ſofort an ihn zu depeſchieren. Der Wagen,
der die Hebamme holte, ſollte das Telegramm an ihn mit-
nehmen. Es gingen ja genug Züge nach dem Oſten. Er
würde den nächſten nehmen, um Lida in ihrer ſchweren
Stunde beizuſtehen. Er hatte ihr das geſagt und ihre
kleine, matte Hand gehalten, ehe er abfuhr.

„Jch laſſe dich nicht allein, Lida. Jch komme.“
Beſchwörend hatte ſeine Stimme geklungen, und ein

mattes, ſcheues Lächeln war in ihrem blaſſen Geſicht er
ſchienen. Er dachte an ſie, während er durch die Straßen
der Großſtadt ging, die ihm ganz fremd geworden war.
Sie ging neben ihm, lehnte fich in ihrer hälfloſen Schwer
fälligkeit auf ſeinen Arm, und ſein Blick ſuchte wie ſo oft
ihre Augen. Und hier wichen ſie ihm aus! Jhr helles
Licht ſtand über ihm, der ſchwermütige Zug um ihren
Mund war verſchwunden! Jhre ſchmalen Lippen lächelten,
und in e krauſen blonden Haaren hatte ſich die



Aus Halle und Umgebung
Halle, den 16. September

Die neuen Höchſtpreiſe für Sauerkraut
Die Kriegsgeſellſchaft für Sauerkraut in Berlin hat mit

Genehmigung des Bevollmächtigten des Reichskanzlers vom
1. Oktober 1916 ab den Verkauf von Sauerkraut allgemein frei
gegeben, wenn die nachſtehenden Preiſe nicht übrſchritten
werden: Beim Abſatz durch den Herſteller frei Verladeſtation des
Herſtellers für 50 Kilogwamm ohne Verpackung 11 Mk., beim
Abſatz in Gebinden von 50 Kilogramm und darüber frei Haus
vder Lager des Empfängers für 50 Kilogramm 12 Mk. und beim
Abſatz in Gebinden unter 50 Kilogramm frei Haus oder Lager
des Empfängers 12,50 Mk.; beim Abſatz an den Verbrecher
einſchließlich handelsüblicher Verpackung für das Pfund 16 Pf.
Die Erzeugerpreiſe ſind auch ſolchen Verbrauchern zu gewähren,
die mindeſtens 50 Ztr. auf einmal abnehmen. Die Herſteller-
reiſe von 11 Mk., 12 Mk. und 12,50 Mk. dürfen auch vom
Händler nicht überſchritten werden. Die Gebinde dürfen nur
zum Selbſtkoſtenpreis berechnet werden und müſſen, wenn Rück
gabe vereinbart iſt und in brauchbarem Zuſtande erfolgt, zu
dieſem Preiſe zurückgenommen werden. Bis zum 30. September
iſt der Abſatz von Sauerkraut an die vorſtehenden Preiſe noch
wicht gebunden. Augenbicklich koſtet das Pfund Sauerkraut im
Kleinhandel 25 Pf.! Der vom 1. Oktober ab geltende Klein
handelshöchſtpreis von 16 Pf. iſt derſelbe, der bereits im vorigen
Winter galt.

Verordnung über Buchweizen und Hirſe
Der Bundesrat hat eine Verordnung über Buchweizen und

Hirſe, die die gleichnamige Verordnung vom 29. Juni 1916 in
einigen Punkten ergängzt, erlaſſen. Nach ihr dürfen Beſitzer die
ihnek belgſſene Menge Buchweizen nur auf Grund von Mahl-

De r

karten verarbeiten laſſen. Ferner iſt ein Druckfehler in der
früheren Verordnung berichtigt, die in 11 Abſ. 1 der Ver-
ordwung angegedenen Höchſtpreiſe gelten, nicht für den Doppel-
zentner, ſondern d für 50 Kilograman

r c„

Das Sammweln von Bucheckern!
Der Bundesrat hat edne Verordnung über Bucheckern be

ſchloſſen, nach der alle geſamvrelten Bucheckern an den Kriegs-
ausſchuß für pflangliche und dieriſche Oele und Fette oder an
die von ihnen beſtimmten Stellen zu sinem angemeſſenen Preis
zu liefern ſind. Um die Sammeltätigleit in allen Kreiſen der
Bevölkerung anzuregen, ſind nicht nur veſondere Zuweiſungen
von Bucheckern zur Oelgewinnung dem einzelnen Sammlern
zugeſichert, ſondern auch die Landesgentralbehörden haben An
ſpruch auf etwa des Oels, das aus den aus ihren Gebieten
abgelieferten Bucheckern gewonnen wird. Ein Varfütterungsver-
bot, das die Verordnung enthält, können die Kan(eszentralbe-
hörden oder die von ihnen zu beſtimmenden Behöndein in Aus-
nahmefällen aufheben. Soweit Eigentümer von Forſten oder
die ſonſtigen Forſtnutzungsberechtigten nicht bereit oher nicht in
der Lage ſind, die bei ihnen vorhandenen Bucheckern gu ſammeln,
kann die zuſtändige Behörde andere Perſonen gegen Vergütung
hierzu ermächtigen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Bororten.

3. Sonntag nach Trinitatis, den 17. Sept kmber 1916.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Jahr. Vorm.

10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Kollekte für den evangel. kirchlichen
Hilfsverein. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiak.
Jahr. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt im Reformtealgymnaſium
Diakonus Knoblauch. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde;
Superint. D. Wächtler.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Paſtor Richter. Vov. 10 Uhr Sup,
D. Wächtler (Ulriciana). Vorm. 11 Uhr Franck. Kindergottesdienſt
von St, Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtr. 15; Paſtor Heinike.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von St. Ulrich in ber Kirche Paſtor
Richter. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Marktkirche
Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorſerſtr. 62): Vorm. e Uhr Gottesdienſt
Paſtor Richter. Vorm. 2 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Bu. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Faßmer. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Butz. Vorm,
12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kinbervater.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Voigt. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe,
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Voigt.

Hoſpital Vorm, 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Witte Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
112 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße
Paſtor Hellmann. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche;
Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor
Witte. Vorm. 8 Uhr im „Paul-Riebeck“-Stiſt; Paſor Witte.
Mittwoch nachm. 5 Uhr Miſſionsfeſt Domprediger Konſiſtorialrat
Meyer- Magdeburg (Kirchenchor). Abends 8 Uhr Nachverſammlung im
Verſammlungsſaal der Franckeſchen Stiftungen. Donnerstag nachm.
5 Uhr Kindergottesdienſt in der „Prov.Blindenanſitalt“; Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Prof.
D. Lang. Sammlung für den evangeliſch-kirchl. Hilfsverein. Vorm.
113 Uhr Kindergottesdienſt; Domprediger Lic. Baumann. Abends
6 Uhr Dompred. Lie. Baumann. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends s Uhr Kriegsbetſtunde
Domprediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Garniſonpfarrer Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. s Uhr Paſtor Wagner. Vorm. 10 Uhr

Paſtor Förſter. Sammlung für den evangel. kirchlichen Hilfsverein.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Dienstag
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Wagner. Mittwoch vorm.
10 Uhr Abendmahl Paſtor Förſter.

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr: Siehe Laurentiuskirche.
Vorm 10 Uhr Paſtor Meinhof. Sammlung für den evangel.-kirchl.
Hilfsverein. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhoſ.
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor von Broecker. Nach der
Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor
von Broecker. Nachm. 5 Uhr Pfarrer Bach. Beichte und Abendwahl;
Derſelbe, Dienstag abends 72/, Uhr Beſprechung mit den konfirm.
jungen Mädchen Paſtor Haberland. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſſunde Paſtor von Broecker. Beichte und Abendmahl Derſelbe
Donnerstag abends 8 Uhr Kriegs Beſprechungsabend Paſtor
von Broecker. Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde; Pfarrer Bach.

Digkoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr Gottesdieuſt Paſtor Hartmann,
In St. Bartholomäns Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr

Superint, Hellwig. Vorm. 10 Uhr Paſter Meltzer. Mittag 12 Uhr
Kindergottesi ienſi Paſior Meltzer. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde; Paſtor Kunitz.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr Sup. Hellwig.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 9 Uhr
Beichte, vorm. 10 Uhr Predigt und hl. Abendmahl Paſtor Wottrich.
Nachm. 22 Uhr Kriegsbetſtunde.

Halle-Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr
Lriegsbetſtunde; Paſtor Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtiunde Paſtor Hodbing.

Stadtmifflonshans Weidenplan 4): Sonntag nachm. 45 Uhr

Verein junger Mädchen, Freitag abends Uhr Allgemeine Kriegs
betſtunde. Sonnabend abends 8 Uhr Familien Blaukreuzverſamm
lungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollernſtr. 11 und
Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmied
ſtraße 21: Donnerstag abends 82 Uhr Vibelſtunde. Böllberg
beim Wirt Leonhardt: Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstäg abends 82 Uhr Bibl. BVeſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8/, Uhr allgem. Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abends
8 Uhr für Männer, Dienstag nachmittags 39 Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Freitag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtiunde. 4, Gemeinſchaft der evang. Stadt
mifſion (Weidenplan 4): Dienstag abends 81, Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm, 8 Uhr Gebetsvereinigung, vorm. 11 Uhr Kinder
ſtunde, nachm. 4 Uhr in Paſſendorf „Gaſthof zu den drei Lilien“
Evang. Vg., abends s Uhr im Gemeinſchaſtshauſe Evang. Vg.
(2 Redner). Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale. Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger
Klinger. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs-Gebetſtunde Prediger
Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Sonntag vorm. 9/, Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr
Gottesdienſi. Uhr Verſammlung PredigerKlinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr Sonntagsſchule, abends
8 Uhr Cottesdienſt Prediger J. Bendixen. Dienstag abends 8/, Uhr
Uebung des gem. Chors. Mittwoch abends 8 Uhr Miſſionsverein,
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus- und Elifabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, 9*, Uhr Hochamt mit Predigt, 11 Uhr
hl. Meſſe mit Predigt, abends 74 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag
abends 71 Uhr Kriegsbittandacht. An den Wochentagen iſt morgens
72 und 8 Uhr hl. Meſſe.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Früh 7 Uhr Austeilung
der hl. Kommunion vorm. 8 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorm. 10 Uhr
Hochamt mit Predigt, nachm. 2 Uhr Andacht. Wochentags 7 Uhr
hl. Meſſe. Mittwoch abends 72 Uhr Kriegsbittandackt.

Kirche zu Diemitz Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Vahldieck.
Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Mitt-

woch abends 8 Uhr Kriegsbetſiunde Paſtor Balthaſar.
Beeſen: Vorm, 9 Uhr Predigt Paſtor Balthafar.
Dölau: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

kirchliche Beſprechung mit den Konfirmierten.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetſrunde
Paſtor Dr. Jeurich.

Wettiner Kirchennachrichten.
13. Sonntag nach Trinitatis, den 17. September.

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Vorm. 9 Uhr Propſt
Hundertmark-Neutz. Abends 8 Uhr Jungfrauenverein.

Döblitz Vorm. 9 Uhr Oberpfarrer Jeſchke.
Zaſchwitz Nachm. 1/, Uhr Oberpfarrer Jeſchke.

Börſen- und Handelsteil
Deviſenkurſe

Berlin 15. Septbr. Die telegraphiſchen Auszahlungen ſtellen
ſich heute für

Donnerstag abends 7

Geld BriefNewYork 5.45 5.47Holland 226Dänemark 156, 157.Schweden 159.00 159Norwegen e e a 158, 159Schweiz e e 105 1055Oeſterreich- Ungarn 68.95 69.05
Bulgarien 79
Zeichnungen auf die 5. Deutſche Kriegsanleihe

Provinzialverwaltung der Provinz Hannover 7 Mill.
Mark, Bergmann Elektrizitätswerke A.G. 6 Mill. Mk.,
Sparkaſſe des Landkreiſes Uel zem 5 Mill. Mk., Sparkaſſe des
Siegkreiſes 4 Mill. Mk., Landes-Verſicherungsanſtalt der
Provinz Hannover 3 Mill. Mk., Dillinger Hüttenwerke
3 Mill. Mk., Tiefbau Berufsgenoſſenſchaft, Berlin-Wilmers-
dorf 3 Mill. Mk., Gebrüder Siemon, Berlin 3 Mill. Mk.,
Sparkaſſe der Stadt Wilhelmshaven (für ſich und ihre
Einleger) 2 500 000 Mk., Kabelwerk Rhehdt A.-G. 2500 000
Mark, Stuttgart- Berliner Verſicherungs A.G. 2 Mill.
Mark, Geh. Kommerzienrat Theod. Freiherr v. Guil-
legume 2 Mill. Mk. Die Chemiſche Fabrik Hoeningen
und vormalige Meſſingwerk Reinickendorf R. Seidel Aktieng'?ſell-
ſchaft Hoenningen a. Rh. 2 Mill. Mk., Kommerzienrat Arnold
von Guillegume 1500000 Mk., Nordöſt liche Bauge-
werksBerufsgenoſſenſchaft 1 250 000 Mk., Sparkaſſe der Bürger
meiſterei Mintard 1 Mill. Mk., JIſe Bergbau A.G.
1 Mill. Mk., Hun heim K Co., Berlin 1 Mill. Mk., Alfred H.
Schütte, Köln-Deutz 1 Mill. Mk., Frau F. C. Guil-
legume 1 Mill. Mk., Penſionskaſſe für di Arbeiter der
Preußiſch- Heſſiſchen Eiſenbahngemein ſchaft (welche von den
erſten vier Kriegsanleihen bereits 85 Millionen Mark erworben
hat) weitere 20 Millionen Mark.

Dividendenausſichten
Die Werkzeugmaſchinenfabrik Gildemeiſter und Co, ſchlägt

20 (i. Vorj. 15) Prozent Dividende vor.
Die Lauſitzer Eiſenbahngeſellſchaft in Somerfeld kann in

dieſem Jahre eine Dividende nicht verteilen. (Jm Vorj. 118 Proz).
Die Aktien- Zuckerfabrik Bennigſen ſchlägt 15 Proz. (i. V. 12

Proz.) Dividende vor.
Gußſtahlwerk Witten in Witten a. d. Ruhr. Jn der Sitzung

des Aufſichtssrats wurde beſchloſſen, nach Abſchreibungen, welch
die Verwaltung als reichliche bezeichnet (i. V. 1096 292 Mk.) eine
Dividende von 27 Proz. gegen 18 Proz. im Vorjahre vorzu
ſchlagen.

Die Chemiſche Fabrik Hönningen und vorm. Meſſingwerk
Reinickendorf R. Seidel Aktiengeſellſchaft Hönningen am Rhein
verteikt nach reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen
20 Prozent Dividende.

Berliner Börſenſtimmungsbild
Berlin, 15. Sept. Allgemeine Zurückhaltung, die in dem

Mangel an beſonderer Belebung ihren Grund hatte, kenn
zeichnete den Börſenverkehr. Nur für einen ſehr beſchränkten
Kreis von Papieren wurden Kurſe genannt. Meiſt wieſen ſie
gegen geſtern Veränderungen nicht auf. Jm übrigen haben ſich
neben vereinzelten weiteren kleineren Abſchwächungen »inige
Werte hoben. So ſtellten ſich Hirſch eKupfer, ſowie die
Braunkohlengeſellſchaften Riebeck Montan und Lauſitzer
Braunkohlen etwas beſſer. Der Anlagemarkt war gleichfalls
recht ſtill. Geld im Zuſammenhang mit dem Kuponzahlungs-
terin etwas ſterfer, 4 Progent, teilweiſe etwas darüber.

Waldgottesdienſt. Sonntag abends 8 Uhr Vortrag. Redner Paſtor
W Sonntag nachm. 5 Uhr Verein junger Mädchen.
abends S Khe e. Dinwech abenes Ror Chriphgher

Dienstag

Produktenbericht
Berlin, 18. Sept. Jm Produktengeſchäft ging es wieder rechtſtill zu und die Umſätze hielten ſich in engen Grenzen. Abgeſeher

davon, daß die beſchlagnahmefreien Beſtände von Mais und
Kleie nahezu erſchöpft ſind, hat auch die Nachfrage dafür nach.
gelaſſen. Erſatzſtoffe waren noch verlangt, aber nur in kleine
Mengen zu unveränderten Preiſen gehandelt. Statt der Rüben
werden vielfach Schnitzel bevorzugt, da dieſe handlicher ſind
und der Transport bequemer iſt. Das Geſchäft hat keinerle,
Belebung erfahren Wetter: Kühl.

Wiener Börſenſtimmungsbild
Wien, 15. Sept. Die Börſe nahm nach reſerviertem Ver,

lauf ſchließlich einen kräftigen Anlauf zur Aufwärtsbewe.
gung, der durch Budapeſter Gerüchte über neuerlich
große Truppenerfolge in der Dobrudſcha hervor
gerufen wurde. Der bis dahin ſtille Verkehr geſtaltete ſich hier-
auf recht lebhaft bei namhaften Kursbeſſerungen. Jm Mittel
punkt der Aufwärtsbewegung ſtanden die Aktien verſchiedener
Konjunkturwerte. Der Anlagemarkt bekundete feſte Haltung.
Die Börſe ſchloß zu den höchſten Tageskurſen.

Letzte Telegramme
Enver Paſcha auch in Przemysl

Krakau, 15. Sept. Wie die „Nowa Reforma“ meldet,
weilte der türkiſche Kriegsminiſter Enver Paſcha vor
ſeiner Reiſe nach Lemberg äuch in Przemysl wo er
auf dem Bahnhofe von den Spitzen der Militär und

Zivilbehörden empfangen wurde. Der türkiſche Miniſter
beſichtigte hierauf iſtit ſeinem Stabe die Stadt und ſetzte
nach zweiſtündigem Aufenthalte die Reiſe nach Lemberg
fort.

Kaklamanos griechiſcher Geſandter in Waſhington
Bern, 15. Sept. Wie das Athener Amtsblatt meldet,

iſt Kaklamanos zum griechiſchen Geſandten
in Waſhington ernannt worden.

Die engliſche Nachrichtenſperre

Rotterdam, 15. Sept. Die Nachrichtenſperre
aus England dauert an. Seolbſt die amtlichen Mel
dungen blieben noch aus, ebenſowenig wurden die in den
letzten Tagen aus England zurückgehaltenen Privatdepeſchen
der Zeitungskorreſpondenten befördert, ſodaß man in
Holland noch völlig ohne engliſche Nachrichten iſt.

Wiederholt. Schon in einem Teil der geſtrigen
Nachmittags- Ausgabe enthalten.)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 15. Sept. 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des GeneralfeldmarſchallsKronprinz Rupprecht von Bayern

Mit gleicher Heftigkeit wie an den vorangegangenen
Tagen ging der Artilleriekampf zwiſchen der Ancre und
der Somme weiter. Der Verſuch erheblicher engliſcher
Kräfte, unſere ſüdlich von Thiepval vorgebogene Linie
durch umfaſſenden Angriff zu nehmen, iſt mißlungen.
Starke, tapfer durchgeführte franzöſiſche Jnfanterieangriffe,
durch überaus nachhaltiges Trommelfeuer vorbereitet,
zielten auf einen Durchbruch zwiſchen Rancourt
und der Somme hin. Sie ſcheiterten unter
ſchweren blutigen Verluſten. Das Gehöft Le Priez (weſtlich
von Rancvurt) iſt vom Gegner beſetzt. Oeſtlich von Belloy
und ſüdlich von Soyécourt wurden Teilangriffe abge-
ſchlagen.

Jn erfolgreichen Luftkämpfen haben Hauptmann
Bölcke und Leutnant Wintgens je zwei feind-
liche Flugzeuge abgeſchoſſen.
Heeresgruppe des Deutſchen Kronprinzen

Es wird nachträglich gemeldet, daß am 13. September
weſtlich der Souville-Schlucht Teile unſerer vor-
deren Linie verloren gingen. Jn hartem, nachts fortgeſetz
tem Kampf iſt der Feind wieder hinausgeworfen. Am
Abend brach ein ſtarker franzöſiſcher Angriff vor unſerer
Front Thiaumont--Fleury völlig zuſammen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Keine Ereigniſſe.

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Am Marajowka- Abſchnitt und öſtlich davon
waren Unternehmungen deutſcher und türkiſcher
Abteilungen erfolgreich. Jn den Karpathenwurden am Weſthange der Cimbroslawa Wk. bis in unſere
Linie vorgedrungene Ruſſen wieder geworfen; ebenſo wurde
ein in den geſtern geſchilderten Kämpfen weſtlich des Capul
in Feindeshand gefallener Teil der Stellung zurückerobert.

Jn Siebenbürgen ſtehen deutſche und öſter-
reichiſch- ungariſche Truppen ſüdöſtlich von
Hoetzing (Hatszeg) in günſtigem Kampfe.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv. Mackenſen

Die verbündeten Truppen haben in friſchen Angriffen
den Widerſtand des Feindes mehrfach gebrochen und ihn
in die allgemeine Linie Cuzg un --Cara Omer
zurückgeworfen. Prinz Friedrich Wilhelm
von Heſſen iſt bei Cara Orman gefallen.

Die Zahl der in den einleitenden Kämpfen und bei Er-
ſtürmung von Tutrakan gemachten Gefangenen beträgt
nach den nunmehrigen Feſtſtellungen rund 28000 Mann.

Mazedoniſche Front. Nach heftigem Kampfe
iſt die Malka Nidze (öſtlich von Florina) an den Gegner
verloren gegangen. Jm Moglena- Gebiet ſind feind-
liche Angriffe abgeſchlagen. Oeſtlich des Ward ar wurden
engliſche Abteilungen, die ſich in vorgeſchobenen deutſchen
Gräben feſtgeſetzt hatten, wieder hinausgeworfen.

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff.

Verantwortlich:
für den Ffoliti Teil i. V.: Dr. Simon für Proving, Börſen
und Handeldteil: M. Ebelingz für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen

und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).
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